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Königstädtisches Theater,

------

Arien und Gesänge

aus der

T r a v e. t i e :

Prinz H. a. m l e t

in drei Aufzügen,

-----

Nach Giesecke und Perinett

- - -

Heinrich Schmelka,

Die Musik- und Gesangstücke sindgewähltund arrangiert

- - -

Wilhelm Ehlers,

B. e r l i n.

 

 



P e r | o n en:

--

Der König r. Angely,

Die le. Schirer,

Hamlet, ihr Sohn Hr. Schnelka. -

Vertrauter desKönigs

1- r Lut.

“) seine Kinder Dle Aug.Sutorius,

Güldenstern Hr. Piehl.

Gustav Hr. Beckmann.

Ellrich, Hr. Krause.

“- von der Leibwache Hr, Refe.

F“ Hr. Börner,

eist von Hamlets Vater Hr. Genre

Tuttifax, Schauspieldirektor Hr. Bartsch,

“) Sängeru. Schausp, Hr, Michelis,

orribel, J von seiner Gesellsch, Hr. Hectischer

Hofleute, Leibwache der

Personen des Zwischenspiels:

Herzog Hr. Bartsch,

ä ogin Dille. Schulz,

"unser Hr. Michelis,

Bereichs

s“

- WEEE

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



E r ist e r A k t.

Eröffnungsmusik von W.Ehlers,

nach dieser

Chor der Patrouille von Gretry

(Aus der Entfernung)

D, Rande kommt, nehmt euch in Acht

Seyd ruhig. All und schlaft bei Nacht

sie sollen hier, mit voller Macht

Auf Ruhe und Stille halten

So von Jungen wie von Alten

Sei der Befehl vollbracht

Ja jeder schlafe bei der Nacht

Bis wieder ist der Tag erwacht. c

(man hört Folgendes näher)

Die Ronde zieht auch hier vorbei,

Bald kommt der Geist, macht kein Geschrei,
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In ihrem Schilderhause,

Nichts was mir Vergnügen macht;

Wenig Geld, bei Saus und Braus,

- -

- - - - - -

-

Ach, was kommt dort um die Ecke

Die Schildwach bleibe hübsch dabei

Auf daß man sie nicht zause

Bald kommt der Geist herbei,

Daß sonder Furcht die Schildwach" sei

-
So schlafe sie nur ohne Scheu.

Frenzow.

Keine Ruh bei Tag und Nacht,

Zeit es daß ich mich verstecke, - -

Ach wer ist da? . . .

Wer kommt mir nah *

Ei das halt ein. Anderer aus –

-

-

-

 



No. 2. von Mozart,

La er t es,

Ich will gewiß mich emsig bestreben

Fürstlich auf eure Kosten zu leben.

Danke, Herr Fürst und Frau Fürstin recht schön!

Jetzt soll es gleich ans Packen gehn.–

Wie werden Mädeln, wie werden Frauen

Von allen Seiten mich beschauen,

Was wird für Streiten und Zanken stets um

mich seyn,

Jede hätte gerne den Laertes allein.

Doch unterdessen, nach altem Brauch,

Schleiche ich fort dann, und weint man auch

Mir Thränen nach –

Zum Trink-Gelag,

Ich will gewiß mich emsig bestreben

Fürstlich auf eure Kosten zu leben.

Danke, Herr Fürst und Frau Fürstin recht schön!

Jetzt soll es gleich ans Packen auch gehn

  

 

 

 

 

 

   

   

  

 

 

 

 

 

 



No. 3. von Tuczek.

Ich fürchte mich nicht vor dem Teufel,

Er ist ein erbärmlicher Tropf,-

und macht er mir Flaufen und Zweifel,

So wasche ich ihm wacker den Kopf

Ich fürchte mich nicht vor Gespenster

Kommt Feen und Hexen herein,

Ich öffne heut Nacht euch das Fenster

Und rauf mich mit allen allein,

Doch niedliche weibliche Geister,

Im nächtlichen weißen Gewand,

Besiegen den trotzigsten Meister,

Gern küsse ich ihnen die Hand.

Da beug ich voll Ehrfurcht den Rücken,

Ich nehme ihre Blicke in Acht –

Ich schwimme in hohem Entzücken,

Wenn so eine Hexe mir lacht.

-

No. 4, von Hiller,

Polonius,

Schlau muß man Schnepfen fangen,
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No. 5. von Wenzel Müller.
-

Gustav, Ettrich, Bernfield u. Frenze

. . …

Schlau fängt die Katz' die Maus;

Er will nur was erlangen,

Und kriegt ers, so ist's aus -

Ich habe es selbst erfahren, -

Drum sei auf deiner Hut

In meinen jungen Jahren

War ich ein Thunichtgut.

Ich habe viel probieret,

sei man sie auf mics

Nicht mehr gekarrefiret,

Sonst rief der Vater dich. -

Das Alter macht uns weise,

Die Jugend handelt blind -

Mit Speck fängt man die Mäuse: -

Dies merke dir mein Kind.
-

- - -

Omnes daemones spirituales,
-

Audite meas preces carnales
. . . . . .

Apportate hic citissime,

E -Jenen Geist in Eftigte

 



No. 6. von W. Ehlers.

Der Geist,

Vergiß mein nicht

Du weißt schon was ich meine

Deshalb mein Mund davon nicht spricht,

Doch bin ich todt,– worüber ich oft weine -

Vergiß mein nicht,

Vergiß mein nicht–

Wenn einst in froher Stunde

Dir das Champagnerglas zerbricht

Dann denk–meinVatermachtjetzt dieRunde,-

Vergiß mein nicht

No. 7. Bekannte Melodie.

Hamlet. Gustav. Ellrich. Bernfield u. Frenzow,

Hall, wie sie bonkettiren,

Zur Rache soll’s uns führen;

Man muß ihn attaquiren,

Bis er ist kalt gemacht,
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Alle (außer Hamlet)

Bald bricht er ihm das Genick

Hamlet.

Dem Strick

- Alle (außer Hamlet)

Nur still und klug bedacht

Hamlet.

Habt Acht

Alle,

Auf fort–

Ha! wie sie bankettiren

Und wacker pokulieren!

Fort ohne simulieren

Schlaft wohl nun, gute Nacht!

Zwischenmusik von W. Ehlers,

in dieser

Chor der Gäste, von J. A. P. Schulz,

Der Gerstensaft, ihr meine lieben Brüder!

Ist schon ein alter Trans;

Drum füllt die größten Stiefelgläser wieder,

Gebt dem Erfinder Dank

 



-

- -

Hamlet

Hat wi

Zur Re

Man in

Bis er

Die Deutschen auch, die alten Deutschen tranken

Schon dieses Säftelein,

Durch deren Schwert die stolzen Römer sanken,

Und denkt, die tranken Wein,

Drum schämt euch nicht der Väter, wackre Brüder,

Mit Freuden fehn sie das

Sie fingen in Walhalla Bardenlieder,

Und greifen nach dem Glas,

No. 8. v. Paul Wranitzky,

Hamlet.

Die zwei nan. Kegelbahn,

Wo jeder neunte werfen kann,

Der zielt zu tief, der zielt zu hoch

Und der trifs in der Dummheit doch

Mein Wetter denkt, das Spiel ist sein,

" den Gewinne in ein „
Er freut sich schon, der an Wicht

" denkt an meinen Nachwurf nicht,
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Er hat acht um den König 'rum, -

Was gilts, ich werf' alle neune um

No. 9. v. Cimarosau Derold

Hamlet.

Vor der Hochzeit seid ihr Engel,

Süßer noch als Zuckerstängel,

Mit dem Mann ein Seele und Leib,

Doch nach der Hochzeit voller Mängel

Aus dem Engel wird ein Web-

Ophelia. -

Vor der Hochzeit weint ihr Zähren,

Haltet uns gar hoch in Ehren,

Ihr zerschmelzt vor Liebe bald;

Doch nach der Hochzeit feyd ihr Bären

Bleibt bei unserer Liebe kalt

Hamlet.

Ihr geht spät von der Toilette,

Spiele im Eytand die Kokette
Ophelia,

Morgens rennt ihr aus dem Bette,

Nach den Mädeln um die Wette

Hamlet

Nein, nein, nein, nein
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Ophelia,

23 eid e.

und doch lehnt der Mann sich immer

Nur nach ( ' ) dem holden Frauenzimmer,

Auch wir ) tändeln (“) mit euch,

Ja, ja, ja, ja

Gerne

Träumen uns ins Himmelreich.

La la la c.

gNo. 10, Volksmelodie.

Mitournell und Nachspiel von Schenk

König

Für mich ist Spiel und Tanz vorbei

Das Lachen ist vorüber

Mir ist jetzt alles einerlei

Ich glaub, ich krieg das Fieber,

Denn ach, der Hamlet treibt's mit mir,

Es ist nicht zu ermessen -

Das ewige Sticheln raubt mir schier

Die Lust zum Schlaf und Essen.

Jedoch, da ich allein jetzt bin -

Will ich mich nicht genieren
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Ich setz mich voller Kummer hin,

Das Schlafen zu studieren,

Da hoffe ich – wenn es Gott gefällt–

Ich hab' mir's vorgenommen –

Daß mir noch hier in dieser Welt -

Im Schlaf Gedanken kommen,

No. II. von Haydn.

- - Tuttifax. Inkredibel und Horibet

Die verdammten Heirathen

Wenn's nur alleweil g'rathen hatten

Ja, hernach wär's recht

Aber unsre Heirathen -

Stechen wie die Fischgraten,

Grathen meistens schlecht,

Schlafmusik von Dittersdorf
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.

No. 12. A r i .
Ja, j -

n -,und Kupi „" “ „ "

Nur upido straft wie ein FW miker
Auch Die großen und die kleinen G te

G Der Lehrer von Discipulo
Träu Steht unter seinen Baculo. S

La Und sind die Mädchen noch so blöd, - -

Und sind. die Weiber noch so E

So meistert sie Kupido doch, - -

| - Und zwingt sie in fein süßes Joch.

Mit Kurz jedermann muß sich verstehen, er

- "mer in die zur „'
Und wehe dem Mädchen, weh dem Mann,

- Der eine Lection nicht kann, -

Für Da giebts Verdruß in allen Ecken,

D Da hilft kein Weinen, ein Verstecken,

" und wer ist die
3. Wird von - Schule relegir.

- -

-
-

-

E- Zwischen- Musik von Fritsche. -

-
-

- -
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D r i t t e r A 5 t.
-

No. 13. v. Mozart u. Schenk,

Ham let.

Wer noch in späten Jahren

Neugierig thut –

Der muß es auch erfahren,

Es sei nicht gut

In Sachen sich zu mischen,

Die fein nicht find;

Da kann man eine erwischen

Nur zu geschwind,

Er hatte große Eile

Zu horchen hier –

Nun hat er eine Beule

Zum Lohn dafür,

Jetzt kann er ruhig schlafen,

Wohl Jhm– er ruht –

So muß man Neugier trafen)

Und das war gut,
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Mo. 14. von Wenzel Müller,

Ophelia,

So lange ich noch athmen kann,

So sag ich, Michel wird mein Mann

Leonore fuhr ums Morgenroth

Zum Kirchweihtanz im Reihen,

Der Doctor Faust ist mausetodt,

Sein Sünd thut er bereuen.

Noch lebt ein Famulus mir nah,

Ich sucht ihn tanzend, hopfaffa.

No. 15. von Schenk,

Herr Jocus leb, der Wundermann

Der Sorgen oft verscheuchen kann -

Er lebt bei uns in jubilo,

Macht er Sie hier nur manchmal froh,

unsere Sorgen werden schwinden,

Fröhlich werden wir stets ein

Wenn Ereiterung Hier -ie finden,

und durch Nachsicht - erfreun-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


